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U; ällgimtin*

O-Cgan »er fct)tt>et3enfcfyen %xnm.

|tr 3d)mei3. JHUitürjritfdjrift XXVII. ^rgtutg.

.Safel, 24. $ttli. VII. 3ai)ra,anfj. 1861. Mr. «9.
©ie fcpwctjcr"tf<pc SDeiUtarjcitung 'etf(pctnt in wöchentlichen ©oppetnummern. ©et $rci« Bi« (Snbe 1861 ifl franco buret) bie

ganje ©cbweij %x. 7. —. ©te »efteltunaen roerben bireet an bie «Bctlagéftanbluna „tue Srtntietfltjaufer'fcbe t.trtafi8burt)i)anMting
in pafet" abreffirt, ber SSetrag roirb Bei ben auswärtigen StBonnenten buret) 9lad)i»aBme crBcBen.

rSerantroorttic|e SRcbattfon: Dfcerft SBielanb.

fie faofunflemarte
ber

riìtgtn. 3nfanttrit-dDffi|im-H3fiirantra3i|ElE Ir. J.

©olotfeurn, 16. Suni hi« 20. Suli 1861.

(txxt ^nbenkcit an Me ©friert & Jlfpiraitteit btxfdbtxt.

Slrbebt»

(30. Sunt 1422).

Mailänbet Cämpfe; 2400 ©cbmeijet feplagen ftep

gegen jebnfacpe Uehetmaefet unb ftegen. Die gelben
bei Sage« ftnb bet Sanbaramann Robt »on Uri unb

bet Sßannetbetr $eter Colin »on ßug.

öruberfeotj
(22. SWdrj 1499),

©efeept im ©efemabenfrieg. 1000 ©cpmetjer (Set*

net, ©olotfeutnet, Aargauet unb Sujetnet) heftegen

6000 Oeftteicbet, mooon 500 £>amifcfereiter. 600

tobte geinbe bleiben auf ber SBatlftatt.

efeillon
(29. 3»arj 1536).

geftc« ©eploft am Semanfee. Die Serner etftüt*
tuen c« unb ertöfen ben ©enfer gteibeit«heïben Son*
ni»atb au« feinem Setlieft.

Soxnatt)
(22. Suli 1499)..

Septe gtofte greifeeit«fcplacfet im ©efemabenfrieg.

Die gelben be« Sage« ©cpuïtbeft Cuntabt »ou ©o=

lotputn; ©afpat »on ©tein, bet Setnet; bet ßüti*
epet ^einrieb ©ötbltn, bet Sujetnet Sfjetetmann gebt
unb bet ßuget SBetnet ©feinet. Domad) etfämpfte
bet ©cpmeij ben grieben. Safel unb ©cpaffbaufen

tteten unmittelbat naebber in Sunb.

(Sricmtri
(13. Sîcroember 1474).

©rffe ©eptaept in bem Surguuber Crieg. ©län*
jenber ©ieg ber febmeijerifepen Snfanterie gegen bie

überlegene Carallerie be« ©egner«.

graften«
(20. »prit 1499).

©cplacpt im ©cbmabenfrieg. Die ©vbmeijer et*
ftürmen bie ftarf üerfcbanjte ©tellung bet Oeftreia^er
hei gelbfird) im Sorarlbetgifcfeen. Det £)elb bei
Sage« mat #eint SBolleb »ou Uri, ber güferer ber
febmeijerifefeen Umgehungöfotonne. $tan unb Dutep*
füferung biefet ©cplacpt ftnb gleiefe meiftetfeaft.

©ranbfmt
(3. 3Kärj 1476).

Sjhtrgunber Criege. ßum erftenmal raeffen ftcfe bie

©cbmeijer rait bet bucgunbifchcri |)auptacmcc untet
bet petfönliefeen gübtung bei gürften »on Surguub,
Carl be« Cûbnen. ©t mitb auf« $anpt gefcfelagen

unb fein $eex jetftteut.

^ttggitngen
(26. Slprit 1798).

ßuget ©cfeatffcfeüfcen fcfelagen fteb gegen bit gran*
jofen unb halten fte erfolgreich auf. Sfet ©fberftanb
mirb erft burep Artitleriefeuer gebrochen.

Srni« (©fornico)
(28. ©ejem&cr 1478)..

Mailänber Cämpfe. grifefefean« Sbeiling »on Su*

jern ftptägt mit 600 ©epmetjem 16,000 Mailänber.
Sift ber ©cbmeijer, bie Matten »or ber gront ihrer
©tellung ju überfebmemmen unb gefrieren ju laffen.
Auf bem glatten (Bii ftnben bit ntaüänblieben Rei*

ter feinen £)alt unb merben »on ben ©ebmeijem, be*

ten gufteifen fte flehet übet bie glatte gläcfee ttagen,
jämmctliep etmürgt.

Saupen
(Saupen 13. Suni 1339).

©rofter ©ieg ber Serner unb ber »ethünbeten

Utfantone untet Ruboïf »on ©tïacp übet ben Setn
bebtotjenben Abel untet bem ©tafen »on Ribatt. 14

Sabre fpäter tritt Sem in ©efemeijet Sunb.

9Mferpeibe
(22. ÏÏSlai 1499).

* ©eptaept im ©ehmabenftieg im Sünbtnet'fcfeen

Münftettbal. ©ieg btx ©cbmeijet. Senebift gon*
tana, auf ben Sob »etmunbet, ift ttopbent bet etfte

s fi
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Die Loosungsnwrte
der

eidgen. Infanterie-Ochiers-Aspirantenschnie Nr. 1.

Solothurn, 1«. Juni bis 20. Juli 1861.

Gin Andenken an die CWere ör Aspiranten derselben.

Arbedo

(30. Juni 1422).

Mailänder Kämpfez 2400 Schweizer schlagen sich

gegen zehnfache Uebermacht und siegen. Die Helden
des Tages sind der Landammann Rodt von Uri und

der Pannerherr Peter Kolin von Zug.

Bruderholz
(22. März 1499).

Gefecht im Schwabenkrieg. 1000 Schweizer (Berner,

Solothurner, Aargauer und Luzerner) besiegen

6000 Oestreicher, wovon 500 Harnischreiter. 600

todte Feinde bleiben aus der Wallstatt.

Chillon
(29. März 1536).

Festes Schloß am Lemansee. Die Berner erstürmen

es und erlösen den Genfer Freiheitshelden
Bonnivard aus seinem Verließ.

Dornach
(22. Juli 1499).,

Letzte große Freiheitsschlacht im Schwabenkrieg.
Die Helden des Tages Schultheß Kunradt von
Solothurn; Caspar von Stein, der Berner; der Züricher

Heinrich Göldlin, der Luzerner Petermann Fehr
und der Zuger Werner Steiner. Dornach erkämpfte

der Schweiz den Frieden. Basel und Schaffhauscn

treten unmittelbar nachher tn Bund.

Ericourt
(13. November 1474).

Erste Schlacht in dem Burgunder Krieg. Glänzender

Sieg der schweizerischen Infanterie gegen die

überlegene Kavallerie des Gegners.

Frastens
(20. April 1499).

Schlacht im Schwabenkrieg. Die Schweizer
erstürmen die stark verschanzte Stellung der Oestreicher
bei Feldkirck im Vorarlbergischcn. Der Held des

Tages war Heini Wolleb von Uri, der Führer der
schweizcrischcn Umgehungskolonne. Plan und
Durchführung dieser Schlacht sind gleich meisterhaft.

Grandson
(3. März 1476).

Purgunder Kriege. Zum erstenmal messen stch die

Schweizer mit dcr öucgundifchcn Hauptacmcc unter
der persönlichen Führung des Fürsten von Burgund,
Karl des Kühnen. Er wird aufs Haupt geschlagen

und fein Heer zerstreut.

Hägglingen
(26. April 1798).

Zuger Scharfschützen schlagen sich gegen die Franzosen

und halten sie erfolgreich auf. Ihr Widerstand
wird erst durch Artilleriefeuer gebrochen.

Jrnis (Giornico)
(28. Dezember 1478).,

Mailänder Kämpfe. Frifchhans Theiling von

Luzern schlägt mit 600 Schweizern 16,000 Mailänder.
List der Schweizer, die Matten vor der Front ihrer
Stellung zu überschwemmen und gefrieren zu lassen.

Auf dem glatten Eis finden die mailandischen Reiter

keinen Halt und werden von den Schweizern,
deren Fußeisen fie sicher über die glatte Fläche tragen,
jämmerlich erwürgt.

Laupen
(Laupcn 13. Juni 1339). -, -

Großer Sieg der Berner und der verbündeten

Urkantone unter Rudolf von Erlach über den Bern
bedrohenden Adel unter dem Grafen von Nidan. 14

Jahre später tritt Bern in Schweizer Bund.

Malserheide
(22. Mai 1499).

' Schlacht im Schwabenkrieg im Bündtner'schen

Münstertbal. Sieg der Schweizer. Benedikt

Fontana, auf den Tod verwundet, tst trotzdem der erste



218 -
auf bet fefnbllcfeen ©cfeanje, fein Srifptel ettingt
ben ©ieg.

Rufet«
(9. Slprit 1388).

©totteid)e gteifeeitöfd)lad)t bet ©latnet gegen bie

Oeftreiefeer. £elb Ambttel febtägt 11 Angriffe bei
überlegenen ©egner« ab, greift bann felbft an unb
ftegt »oUftänbig. 2500 geinbe«leid)en beden bai
©cptacbtfelb.

SDrhe

(9. 2»at 1475).

Sutgttnbet Ctiege. Die Setnet nehmen ba« fefte
»on ben Sutgunbern »ertpefbigte ©chtoft im ©turnt.

«ßterre=$ertM«
(2J. Slprit 1368).

Ctieg btx Setner gegen ben Sifcbof »on Safel.
Die Semer — »oran ihr Senner £>an« Riebburg
— erftürmen bie ftarf »erfdranjte Ctaufe unb eilen

ihren bartbebrängteu Srübem »on ©olothurn, bie

jmifchen Münfter unb ©an«bmnnen »ott ber über*
legenen bifcpöflicben Macht umringt ftnb, erfolgreich

ju $ülfe.
Rotfeentlrann

(2. ïïftai 1798).

Sritfante« ©efecht ber ©chmpjer Sataitlone Rp=
baeper unb ©chilter untet Atop« Rebing gegen bit
gtanjofen. Da« Sajonnet bricht bie Reiben ber

teueren unb in milber glucbt eilen fte jurüd.
©empaefe

(9. Suit 1386). -

Der fepönfte ©ieg unferet Crteg«=©efcbtd)te, ex-

tungeu burep btn glorreichen Opfertob Sßinfetrieb«.
Arnolb »on Sßinfetrieb fei bai Sbeai jebe« feferari*

jerifepen Offtjier«.
Saturai

(26. rDejemBer 1351).

©cbarfe« ©efeept bet ßütepet im ©ngpaft »on
Sätmil bei Saben, mo fte in einen Hinterhalt bet

Oeftteiefeet gerietpen. Rübiget Maneft, bet ßütche*
xifepe gübrer, hielt mutbig au«, bii ©ntfap nahte.
Slutig erfärapfter ©ieg.

llebetlingen
(2Jiat 1499.)

©cbmabenfrieg. ©eparfe« ©efecht fepmeijerifchet
Snfantetie gegen übetlegene beutfepe Caratlerie in ber

Rape biefe« ©täbtepen«. Die ©cpmeijet bauen ftch

ftegteieb butd) unb übetfd)teiten Angeftept« bet feinb*
lieben Reitet ben Aebffuft, beffen Stüden jetftött
maten.

öeftlut
(1635).

Denfmütbiget gelbjug be« $etjog« »on Roban in
biefem eigentümlichen ®ebitg«lanb. Dteimat ftplug
et meit übetlegene £eete, bie in ba«felbe ju btingen
»etfuebten. Mit ifem fämpften bei 3000 ©cpmeijet.

Srgorm« (formio)
(19. Suli unb 31. Dftober 1635).

©leiefeet gelbjug. Am etften Sag ©tftütmung
bet »etfcbanjten Säbet »on SBotm«; ben jmeiten
©cfelacfet unb ©ieg gegen bit Oeftteiefeet unb ^pa-

niet, melefee aui bem gtelatfeal beboufefeiten motten.
An beiben ©efeebten nehmen bie ©epmeijet, melefee

btm $etjog »on Rofean gefolgt, ben tüfemtiefeften
Antfeeil.

2)ücrbon
(13. Sanuar 1476).

Sutgunbet Ctiege. Settati) öffnet ben Surguu*
betn bie Sfeote biefet ©tabt. Die übettafebte fd)mei=

jetifd)e Sefapung feaut ftefe abet bii jum ©efetoffe

butefe unb feält ba«felhe, ttop gemattiget Uebetmacbt.

Bariti?
iF

(15. Sun" ""*> 10. auguft 1352).

Selagetuug butcb bie Oeftreicher, bie trop iferer Ue=

bertegenfeeit erfolglo« naep 25tägiget Setennung bet

tapfetn ©tabt abjtepen muffen.

Aetjerp
(2. Wai 1798).

Am gleichen Sag mie bti Rotbentbutm metben

ebenfafl« an biefem Orte, im heiligen ©ngpaft »on

Morgarten, bie granjofen »on ben ©cbmpjem ent*
febieben gefcfelagen.

SBirttfêfeoU

(23. ©ejember 1375).

Die ©ntlibuchet feplagen bai eingebtungene ©ng=
länbet Sotf untet bem ©tafen »ou Atmagnac auf«

£aupt.
2>omter«liiiijl

(2. SJMrj 1298).

©leg bet Setnet übet ben Abet, bet bie maebfenbe

Macht ber jungen ©tabt mit atgmötjnifcfeen Sliden
nttftt.

graubtumten
(25. ©ejember 1375).

Die Setnet fd)lagen ba« ©nglänber=Solf untet
©ngtani »on ©ouep in gtaubtunuen unb »er»oH=

ftänbigen ben ©leg bet ©utlibuepet Pei Sutti«bolj.
Sri 800 Rittet metben im Cteujgang be« Cloftet«
etmütgt.

©rutti
(17. 9.e»embcr 1307).

Det etfte Sunbe«fcbraut — bet ©mnbftetn ber

©cbmeij feit mebt al« fünffeunbert Sabten.

6t Safob
(26. Sluguft 1444).

©lorreidje Rieberlage ber ©cbmeijer an bet Sit«.
Unbeftegt, »om ©fegen etmübet, fo fielen AUe im
Campfe gegen bie frahjöftfcp=öftreicbifcbe Macht. Da«
SBott mutbe gelö«t, bai bie gelben ben matnenben

©botbetten »on Reuenbutg in Steftal jutiefen : „Un*
fete ©eden ©ott, unfete Seihet ben getnben!"

Sujieltftetg *$*'**
(10. SeBruat 1499). ;ji

©efemabenftieg. Dutch Settatb mar biefe gefte in
bie £)änbe bc« geinbe« gefallen. Sn bet Raept »om
10. $omung übetfäUt eine bebetjte Sünbnetfepaat
ben ©egnet in bet Sutg uub erobert fte mieber.

SMartpano
(13. unb 14. ©eptember 1515).

Riefenfd)lacbt im Mailänbifcben ©ebiet. Die
©cbmeijer griffen bai übermäebtige franjöfffefee £eet
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auf der feindlichen Schanze, sein Beispiel erringt
den Sieg.

Niifels
(9. April 1388).

Glorreiche Freiheitsschlacht der Glarner gegen die

Oestreicher. Held Ambuel schlägt 11 Angriffe des

überlegenen Gegners nb, greift dann selbst an und
siegt vollständig. 2500 Feindesleichcn decken das
Schlachtfeld.

Orbe
(9. Mai 1475).

Burgunder Kriege. Die Berner nehmen das feste

von den Burgundern vertheidigte Schloß im Sturm.

Pierre-Pertuis
(2l. April 1368).

Krieg der Berner gegen den Bischof von Basel,
Die Berner — voran ihr Venner Hans Riedbnrg
— erstürmen die stark verschanzte Klause und eilen

ihren hartbedrängten Brüdern von Solothurn, die

zwischen Münster und Gansbrunnen von der
überlegenen bischöflichen Macht umringr sind, erfolgreich
zu Hülfe.

Rothenthurm
(2. Mai 1798).

Brillantes Gefecht dcr Schwyzer Bataillone Ry-
bacher und Schilter unter Aloys Reding gegen die

Franzosen. Das Bajonnet bricht die Reihen der

letzleren und in wilder Flucht eilen sie zurück.

Sempach

(9. Juli 1386). '
Der schönste Sieg unserer Kriegs-Geschichte,

errungen durch dcn glorreichen Opfertod Winkelrieds.
Arnold von Winkelried sei das Ideal jedes
schweizerischen Offiziers.

Tiitwyl
(26. Dezember 1351).

Scharfes Gefecht der Zürcher im Engpaß von
Tätwil bei Baden, wo sie in einen Hinterhalt der

Oestreicher geriethen. Rüdiger Maneß, der Zürcherische

Führer, hielt muthig aus, bis Eutsatz nahte.
Blutig erkämpfter Sieg.

Ueberlingen
(Mai 1499.)

Schwabenkrieg. Scharfes Gefecht fchweizerifcher
Infanterie gcgen überlegene deutsche Kavallerie in der
Nähe dieses Städtchens. Die Schweizer hauen sich

siegreich durch und überschreiten Angesichts der feindlichen

Reiter den Achfluß, dessen Brücken zerstört
waren.

Beltlin
(1635).

Denkwürdiger Feldzug des Herzogs von Rohan in
diesem eigenthümlichen Gebirgsland. Dreimal schlug

er weit überlegene Heere, die in dasselbe zu dringen
versuchten. Mit ihm kämpften bei 3000 Schweizer.

Worms (Bormio)
(19. Juli uud 31. Oktober 1635).

Gleicher Feldzug. Am ersten Tag Erstürmung
der verschanzten Bäder von Worms; den zweiten
Schlacht und Sieg gegen die Oestreicher und Spa¬

nier, welche aus dem Frelathal debouschiren wollen.
An beiden Gefechten nehmen die Schweizer, welche
dem Herzog von Rohan gefolgt, dcn rühmlichsten
Antheil.

Iverdon
(13. Januar 1476).

Burgunder Kriege. Verrath öffnet den Burgundern

die Thore dieser Stadt. Die überraschte
schweizerische Besatzung haut sich aber bis zum Schlosse

durch und hält dasselbe, trotz gewaltiger Uebermacht.

Zürich
(15. Juli und 10. August 1352). ^

Belagerung durch die Oestreicher, die trotz ihrer Ue-

berlegenheit erfolglos nach 25tägiger Berennung der

tapfern Stadt abziehen müssen.

Aegery
(2. Mai 1798).

Am gleichen Tag wie bei Rothenthurm werden

ebenfalls an diesem Orte, im heiligen Engpaß von

Morgarten, die Franzosen von den Schwyzern
entschieden geschlagen.

Buttisholz
(23. Dezember 1375).

Die Entlibucher schlagen das eingedrungene
Engländer Volk unter dem Grafen von Armagnac aufS

Haupt.
Donnersbühl

(2. März 1298).

Sieg der Berner über den Adel, der die wachsende

Macht der jungen Stadt mit argwöhnischen Blicken

mißt.

Fraubrunnen
(25. Dezember 1375).

Die Berner schlagen das Engländer-Volk unter
Engram von Coucy in Fraubrunnen und
vervollständigen den Sieg der Entlibucher bei Buttisholz.
Bei 800 Ritter werden im Kreuzgang des Klosters
erwürgt.

Grütli
(l7. November 1307).

Der erste Bundesschwur — der Grundstein der

Schweiz seit mehr als fünfhundert Jahren.

St. Jakob
(26. August 1444).

Glorreiche Niederlage der Schweiber an der Birs.
Unbesiegt, vom Siegen ermüdet, so fielen Alle im

Kampfe gegen die französisch-östreichische Macht. Das
Wort wurde gelöst, das die Helden den warnenden

Chorherren von Neuenburg in Liestal zuriefen: „Unsere

Seelen Gott, uusere Leiber den Feinden!"

Luziensteig im

(10. Februar 1499). jj
Schwabenkrieg. Durch Verrath war diese Feste in

die Hände des Feindes gefallen. In der Nacht vom
10. Hornung überfällt eine beherzte Bündnerschaar
den Gegner in der Burg und erobert sie wieder.

Marignano
(13. und 14. September 1515).

Rtesenschlacht im Mailändtschen Gebiet. Die

Schweizer griffen das übermächtige französische Heer
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im »etfcbanjten Saget an. Stach jmeitägigent gemal*

tigern Ringen muftten fte beim ©intteffen eine« »e=

netianifcben Atmeefotp« in ihtem Rüden, meichen.

©tolj uub in feftet Haltung jogeu ftch bic Seftegten

mit ben etobetten ©efcpüpen, bferben unb gähnen

jutüd. Det ei«gtatte Senetianet ©cnetat Stiüuljlo
etftcjrte, jroanjig ©eplacpten habt tx mitgefocpten, fte

feien alle Cinbetfpiele gemefen gegen biefe ©ine.

] Wlnxttn
(22. Suni 1476.)

Surgunberfämpfe. ßmeiter $anptfteg. Carl bet

Cüfene mitb auf« £aupt gefcfelagen. Die ©cfelacfet

ift bet Sobe«ftoft feinet $ertfcfeaft. Sit gelben »on
Mittlen ftnb $ani »ou $attmil, $an« SBalbmann
unb ©afpat »on £>ettenftein.

é

ÌUtutnttt
(5. Tifai 1798).

©ieg bet Semet übet bie gtanjofen. Sn bet

Stacht überfallen, »trieben bie Sernet jurüd. Reu
eintrcffenbe Serftärfungeu ftetlen ba« ©efecht mieber

her. Der entfchloffene Angriff, ber Cotfeen, ba« Sa*
jonuet ber Sernet entfepeiben btn enbltcpen ©ieg,
18 Canonen ftnb ipre Seute.

(6. 2Wärj 1446).

©ieg ber ©efemeijer über bie Oeftreid)er. Die
leiteten maren über ben Rhein gefegt unb hatten ftch

be« mlcbtigen Ragafc, ber Serbinbung jmifchen ber

©cpmeij unb ©raubünbten bemächtigt, 6000 Mann
ftarf tropten fte bem Angriff bet ©cpmeijcrj biefe

abet butd)btecben ibx ©entrum im tafepen ©turnte«*
lauf unb metfen ffe in mil be gtucpt.

©tfetoaberloip

(il. Slprit 1499).

©cpmabenftieg. ©iegteiche« Sorpoften=©efeefet »or
©onftanj; in SBalb unb #ag mürben bie un»orftcfe=

tig »orbringenben Caiferticpen gepadt unb fopfübet
mit 2000 Mann Serluft nad) ©onftanj bineinge=

btängt.
©toft

(17. Suni 1405).

©tofte ©d)tad)t unb grofter ©ieg ber Appenjctlet
gegen ben Abt »on ©t. ©alien unb ben $etjog »on

Oeftteicb. Mit biefem Sag ettang AppenjeU feine

gteiferit.

*û'î1 T

ßtxin)t bt* fn)n)ti^txifa)tn MilitaxbtpaxUmtnt*
übtx ftint ©rfa)ttftofü()rung im 3at)x 1860.

(©cpluft.)

29. 2$er furi»e mit $>anî>feuettt»offen.

Die im Safete 1859 beftploffene Umänberung bei
Snfantetie=RoÜgemebte« in ba« gejogene ©eraefet I

naefe bem r)3tetat=Sumanbfpftem murbe fcfeon bamal« |

nut ali eint »otüfeetgebenbe Maftnafeme bettachtet,
unb bie fpätete ©infüpmng eine« neuen beftnititen
Snfantetiegemehte« offen behalten. Untetm 31. S«=
nuat 1860 luben bit beiben Rätbe un« tin, bit Un*
tetfuebungen übet bie beite gottn bet £>anbfeuetmaf=
fen emftltcfe an bie £anb ju nefemen unb befötbet*
licpft bie neuen Mufter aufjufteUenj babti folle auf
gteicbfötmige« Calibet, auf ©olibttät '

allet Sfeeile
unb auf ein gleicfemäftige« Sajonnett Rüdftcfet ge*
nommen metben. Son beiben Rätfeen mutben beteit«
Commtfftonen ernannt, um bie Anträge be« Sun*
be«tatbe« bii jut näcfeften otbentlicben Sunbe«»et=
fammlung entgegen ju nehmen,

Unmittelbat baxauf erlieften mir an bie Militär*
»ermaltungen bet Cantone bie ©inlabung, Setlcfet

ju ctftatten, melefee ptaftifefeen ©tfafetungen mit bem

neuen Sägetgemefete ftcfe bii jept etgeben haben, unb
beftellten gteicbjeitig eine ©tpettenfommfffton jut
Somabme bet nöthigen Setfuche füt ein neue« ®e*
mebt.

Die »on ben Cantonen eingegangenen Seticfete
übet bai Sägetgemefet gaben feine ©ntfcbeibnng; »on
mehreren ©eiten lauteten folefee jmar günftig, allein
e« mar bai ©emebr noep ju menig in ben $anbtn
bex Mannfdraft gemefen, um ein allgemeine« ftefeere«

Urtfecil über bie praftifepe Srauepharfeit ber SBaffe

ju erfealten. Die ©ontrorerfe über bai Caliber, bie
fepon bei bex ©infübtttng bc« ©emebre« obmaltete,
trat auch ba mieber ber»or, befonber« unter ben, »on
unferm Mititärbepartement ebenfatl« ein»emomraenen
Sufanterieinfpeftoren unb anbern pöbern Offtjieren ;
bie ©inen fanben bai Caliber teept, bit Anbetn ent*
fepieben ju flein.

Um in bet Aufftetïung »on Muftetgemepten bie

Confutrenj ju erraeden, erlieften mir ferner eine

rßrei«au«fd)rribung mit Au«fepung »on Prämien für
bai befte Mobetl eine« neuen Snfantertegemehre«
ober einjelner erbebtieber Sbeite be«fethen, mie Sa*
jonnett tc. AI« mefentlicbe gotbetungen bejeiebneten
mit neben bet ©olibität bex SBaffe ein Calibet, ba«
entmeber an bai beftepenbe Sägetgemebt unb ben

©tuper ftep anfcbliefte, ober aber auf beibe leptetn
SBaffen ühetttageu metben fönne (Mögtiefefeit bet
Calibercinheit für alle £anbfeuermaffen); $auba\on=
net mit folibet unb ptaftifefeet Sefefttgung. ©« et*
folgten auf biefe Au«fd)teibung 44 Anmelbungen,
mo»ou 30 ani bet ©cpmeij unb 14 ani btm Au«=
lanbej mitfliefe eingegeben mutben jeboep nut 28 ©e*
mebte »on 20 Semetfeetn.

Sit ©rpettenfommiffton mat iujmifcben ebenfatl«

jut Auffteüung »on Muftetgemebten gefeptitten, mo*
bei fie »on »otnbetein baüon auêging, e« fei niept

tatbfam, an bem fteinen Calibet be« Sâgetgemefete«

feftjufealten, ba ein ©rpanft»gefcfeoft bem ©tauebge*
fefeoft jebenfall« »otjujieben fei. Anfängtiefe glaubte
fte, auf ein Calibet »on 4//y 5"" bi« 5'" geben ju
follen, gieng jebod) fpätet, aï« bit Mögliepfeit einet

Calibeteinbett für Säget, ©epüpeu unb ßenttunt
ftätfet betont mutbe, auf 4'" bi« 4"' 2"" feetab.

Räch biefem ©pftetne Iteft fte bnxcp Sücbfenmacbet
Sutti in Sujetn feefe« Sßtobegeraebte anfettigen.

Die Sctfucpe mit fämmtlicfeen Muftetgemeferen
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im verschanzten Lager an. Nach zweitägigem gewaltigem

Ringen mußten sie beim Eintreffen eines

venetianischen Armeekorps in ihrem Rücken, weichen

Stolz und in fester Haltung zogen sich die Besiegten

mit den eroberten Geschützen, Pferden uud Fahnen

zurück. Der eisgraue Venettaner General Trivulzto
erklärte, zwanzig Schlachten habe er mitgefochten, sie

seien alle Kinderspiele gewesen gegen diese Eine.

-, Mutten

h (22. Juni 147«.)

Burgunderkämpfe. Zweiter Hanptfieg. Karl der

Kühne wird aufs Haupt geschlagen. Die Schlacht
ist der Todesstoß seiner Herrschaft. Die Helden von
Murten sind Hans von Hallwil, Hans Waldmann
und Caspar von Hertenstein.

Neueneck

(5. März 1798).

Sieg der Berner über die Franzosen. In der

Nacht überfallen, weichen die Berner zurück. Neu
eintreffende Verstärkungen stellen das Gefecht wieder

her. Der entschlossene Angriff, der Kolben, das

Bajonnet der Berner entscheiden den endlichen Sieg.
18 Kanonen sind ihre Beute.

Ragatz

(6. März 1448).

Sieg der Schweizer über die Oestreicher. Die
letzteren waren über den Rhein gesetzt und hatten sich

des wichtigen Ragatz, der Verbindung zwischen der

Schweiz und Graubündten bemächtigt, 6000 Mann
stark trotzten sie dem Angriff der Schweizcr; diese

aber durchbrechen ihr Centrum im raschen Sturmeslaus

und werfen sie in wilde Flucht.

Schwaderloch

(11. April 1499).

Schwabenkrieg. Siegreiches Vorposten-Gefecht vor
Constanz; in Wald und Hag wurden die unvorsichtig

vordringenden Kaiferlichen gepackt und kopfüber

mit 2000 Mann Verlust nach Constanz hineingedrängt.

Stoß
(17. Juni 1405).

Große Schlacht und großer Sieg der Appenzeller

gegen den Abt von St. Gallen und den Herzog von

Oestreich. Mit diesem Tag errang Appenzell seine

Freiheit.

Gericht des schweizerischen Militärdepartements
über seine Geschäftsführung im Jahr 1 860.

(Schluß.)

2S. Versuche mit Handfeuerwaffen.

Die im Jahre 1859 beschlossene Umänderung des

Jnfanterie-Rollgewehres in das gezogene Gewehr
nach dem Prelat-Burnandsystem wurde schon damals

nur als eine vorübergehende Maßnahme betrachtet,
und die spätere Einführung eines neuen definitiven
Jnfanteriegewehres offen behalten. Unterm 31.
Januar 1860 luden die beiden Räthe uns ein, die
Untersuchungen über die beste Form der Handfeuerwaffen

ernstlich an die Hand zu nehmen und beförderlichst

die neuen Muster aufzustellen; dabei solle auf
gleichförmiges Kaliber, auf Solidität aller Theile
und auf ein gleichmäßiges Bajonnett Rückstcht
genommen werden. Von beiden Räthen wurden bereits
Kommissionen ernannt, um die Anträge des
Bundesrathes bis zur nächsten ordentlichen Bundesversammlung

entgegen zu nehmen.
Unmittelbar darauf erließen wir an die

Militärverwaltungen der Kantone die Einladung, Bericht
zu erstatten, welche praktischen Erfahrungen mit dem

neuen Jägergewehre sich bis jetzt ergeben haben, und
bestellten gleichzeitig eine Expertenkommission zur
Vornahme der nöthigen Versuche für cin neues
Gewehr.

Die von den Kantonen eingegangenen Berichte
über das Jägergewehr gaben keine Entscheidung; von
mehreren Seiten lauteten solche zwar günstig, allein
es war das Gewehr noch zu wenig in den Händen
der Mannschaft gewesen, um ein allgemeines sicheres
Urtheil über die praktische Brauchbarkeit der Waffe
zu erhalten. Die Controverse über das Kaliber, die

schon bei der Einführung des Gewehres obwaltete,
trat auch da wieder hervor, besonders unter den, von
unserm Militärdepartement ebenfalls einvernommenen
Jnfanterieinspektoren und andern höhern Offizieren;
die Einen fanden das Kaliber recht, die Andern
entschieden zu klein.

Um in der Aufstellung von Mustergewehren die

Konkurrenz zu erwecken, erließen wir ferner eine

Preisausschreibung mit Aussetzung von Prämien für
das beste Modell eines neuen Jnfanteriegewehres
oder einzelner erheblicher Theile desselben, wie
Bajonnett :c. Als wesentliche Forderungen bezeichneten
wir neben der Solidität der Waffe ein Kaliber, das
entweder an das bestehende Jägergewehr und den

Stutzer sich anschließe, oder aber auf beide letztern
Waffen übertragen werden könne (Möglichkett der
Kalibereinheit für alle Handfeuerwaffen); Haubajonnct

mit solider und praktischer Befestigung. Es,
erfolgten auf diese Ausschreibung 44 Anmeldungen,
wovon 30 aus der Schweiz und 14 aus dem

Auslande; wirklich eingegeben wurden jedoch nur 28
Gewehre von 20 Bewerbern.

Die Expertenkommission war inzwischen ebenfalls

zur Aufstellung von Mustergewehren geschritten, wobei

sie von vornherein davon ausging, es sei nicht

rathsam, an dem kleinen Kaliber des Jägergewehres
'estzuhalten, da ein Expansivgeschoß dem Stauchge-
choß jedenfalls vorzuziehen sei. Anfänglich glaubte
re, auf ein Kaliber von 4" 5"" bis 5"< gehen zu
ollen, gieng jedoch später, als die Möglichkeit einer

Kalibereinheit für Jäger, Schützen und Zentrum
stärker betont wurde, auf 4"' bis 4'" 2"" herab.
Nach diesem Systeme ließ sie durch Büchsenmacher

Burri in Luzern sechs Probegewehre anfertigen.
Die Versuche mit sämmtlichen Mustergewehren
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